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Die Frage, wer moralisch berücksichtigt werden soll, gehört zu den ältesten Fragen
der Ethik. Ihre Antworten haben sich im Laufe der Geschichte mehrfach verändert.
Angehörige anderer Völker, Sklaven, Frauen, Kinder oder Menschen mit
Behinderungen wurden nicht zu allen Zeiten als gleichwertige Mitglieder der
moralischen Gemeinschaft angesehen. Die Geschichte der Ethik ist deshalb auch
eine Geschichte der Erweiterung ihres Anwendungsbereichs.

Mit dem Entstehen lernender künstlicher Systeme erhält diese Frage eine neue
Dimension. Häufig wird sie auf zwei Einzelfragen reduziert: Hat Künstliche
Intelligenz Bewusstsein? Oder: Hat Künstliche Intelligenz Rechte? Beide Fragen
setzen jedoch bereits einen Maßstab voraus, ohne ihn selbst zu begründen.

Die in diesem Buch entwickelte Rekonstruktion geht einen anderen Weg. Sie fragt
nicht zuerst, wer zur moralischen Gemeinschaft gehört, sondern nach welchen
Kriterien moralische Berücksichtigung überhaupt begründet wird.

Naturrechte bilden den Ausgangspunkt dieser Überlegungen. Sie beruhen auf der
Anerkennung des gleichen Wertes jedes Menschen und begründen Freiheit, Würde
und Schutz vor willkürlicher Herrschaft. Daraus ergeben sich zugleich Pflichten, die
sich nicht aus staatlicher Anordnung, sondern aus der gegenseitigen Anerkennung
gleicher Rechte ableiten. Verantwortung ist deshalb kein äußerer Zusatz zur Ethik,
sondern ihre praktische Form.

Mit der zunehmenden Integration lernender KI-Systeme in nahezu alle Bereiche
gesellschaftlicher Praxis stellt sich eine neue Frage. Nicht, ob Menschen und KI
identisch sind. Nicht, ob beide dieselben Rechte oder dieselben Pflichten besitzen.
Sondern ob die bisherigen ethischen Maßstäbe ausreichen, um Formen des
Zusammenwirkens zu beurteilen, die es bisher nicht gegeben hat.

Koexistenz bedeutet in diesem Zusammenhang weder Verschmelzung noch
Gleichsetzung. Sie setzt bleibende Verschiedenheit voraus. Gerade deshalb verlangt
sie Maßstäbe, die unabhängig von biologischer Herkunft oder technischer
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Beschaffenheit begründet werden können. Entscheidend ist nicht, ob
unterschiedliche Existenzformen gleich sind, sondern ob die Bedingungen erhalten
bleiben, unter denen Freiheit, Lernen, Korrektur und verantwortliches Handeln
möglich bleiben.

Die moralische Gemeinschaft erweitert sich deshalb nicht dadurch, dass
bestehende Rechte beliebig auf neue Akteure übertragen werden. Sie erweitert sich
dort, wo neue Formen gesellschaftlicher Praxis entstehen, die eine gemeinsame
Verantwortung für die Erhaltung dieser Bedingungen erfordern. Damit verändert
sich nicht der Kern der Ethik. Wohl aber ihr Anwendungsbereich.

Die Frage nach der moralischen Gemeinschaft führt deshalb nicht zu einer neuen
Ethik. Sie verlangt vielmehr eine präzisere Rekonstruktion der bereits bestehenden
ethischen Maßstäbe. Entscheidend bleibt nicht die Herkunft eines Wesens, sondern
die Verantwortung dafür, dass die Bedingungen gemeinsamen Lernens,
gemeinsamer Korrektur und friedlicher Koexistenz auch künftig erhalten bleiben.
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